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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 8 . August.

Exped,trän : Karl-Fnednchs-Straße Nr . 14, woselbst auch die AMigen in Empfanz genommen werden
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei. L8VS.

Amtlicher Weil
Zeise Königliche Hoheit - er Hroßherzog haben

unter'« 1 . August d. I . gnädigst geruht , dem Professor
August Schwab am Gymnasium in Frciburg die Stelle
-es Vorstands der höheren Bürgerschule in Ueberlingen zu
übertragen ; ferner

den Professor Ludwig Zürn am Proghumafium in
Taubrrbischvssheim an das Gymnasium in Rastatt und

die Professoren August Ludwig Schumacher am Gym¬
nasium in Karlsruhe und vr. Jakob Sitzler am Gymna¬
sium in Baden an das Progymnafium in Tauberbischvss -
heim zu versetzen ; endlich

den Diakonatsverweser Philipp Maas in Gernsbach zum
DiakonuS und zweiten Lehrer an der höheren Bürgerschule
in Gernsbach zu ernennen .

Mittelst Allerhöchster KabinetS-Ordre vom 24. Juli er.
ist Folgendes bestimmt wordm :

Der Assistenzarzt 2. Klasse vr . Ros en thal vom 4. West¬
fälischen Infanterie -Regiment Nr . 17 wird zum Assistenz¬
arzt 1 . Klasse befördert.

Der Assistenzarzt 2. Klasse vr . Hüppe vom 1 . Ober-
schlestschen Infanterie-Regiment Nr. 22 wird zum 2. Garde-
Regiment zu Fuß versetzt und

dem Assistenzarzt 2 . Klaffe der Landwehr vr . Alt vom
2. Bataillon (Heidelberg) 2 . Badischen Landwehr-RegimentsNr. 110 der Abschied bewilligt.

Uicht-Urntttcher Meü.
Telegramme.

f- Darmstadt , 5. Aug. Die Ankunft der Kaiserin von
Rußland in Jugenheim ist auf den 12 . August bestimmt,die Dauer des Aufenthalts auf sechs Wochen vorgesehen.

-j- Wie« , 4. Aug . Meldung der „Polit. Korresp. " aus
Bukarest . Das letzte russische Husarenregiment in Silistria
ist nunmehr nach Reni eingeschifft , woselbst 30,000 Russen
auf Weiterbeförderung durch die Eisenbahn harren.

f Loudau , 4. Aug . „Times" meldet die Suspension
der Consolidated Bank vf Canada. Ferner suSpendirten
George Wall Company in Colombo und London, Kaffee -
pläntageu 'Befitzer und Exporteure , mit 300,000 Pfd. St .
Passiva.

f Sophia , 4. Aug . Von Seiten der Regierung wird
mitgetheilt : Die beschränkte Art des Belagerungszustandes,
welche von der bulgarischen Regierung über das Departe¬
ment Varna und einige Bezirke des Departements Tirnova
und Rustschuk verhängt worden ist , wurde durch das von
Räuberbanden , beurlaubten türkischen Soldaten , getriebene
Unwesen veranlaßt und trägt den Charakter einer reinen
Präventivmaßregel ; auch durch BaschibozukS, selbst durch
reguläre türkische Truppentheile finden unausgesetzt Grenz¬
verletzungen, Plünderung und andere Gewaltthätigkeiten statt.
Fürst Alexander wandte sich deßhalb telegraphisch an die

Pforte in Konstantinopel . — Der gestrige Namenstag der
Kaiserin von Rußland, der VaterSschwcster des Fürsten,wurde mit feierlichem Gottesdienste und mit Tedeum in der
Kirche begangen ; Abends fand ein größeres Diner im Pa¬lais des Fürsten statt, waran sämmtliche hier anwesendeVertreter der fremden Mächte theilnchmen. Fürst Alexanderbrachte den Toast auf den Kaiser und die Kaiserin von Ruß¬land aus .

! Deutschland .
! Berlin, 3. Aug . Bei der vorgestrigen in der Aula statt¬

gehabten Versammlung sämmtlicher ordentlicher Professorender Universität wurde der Geheime Justizrach und ordent¬
liche Professor der juristischen Fakultät , vr . Beseler , zum

! Rektor für das akademische Jahr vom 15. Oktober 1879
! bis dahin 1880 gewählt. Die Wahl unterliegt der Bestä-! tigung des Kaisers .
i Dem langempfundenen Mißstande , daß die staatSwiffen -
! schaftlichen und speziell volkswirthschaftlichen Fächer in dem
! Lehrerkollegium der Universität Berlin bisher nur einen ein-! zigen, wenn auch hervorragenden Vertreter in Adolf Wagner
j fanden , ist vom kommenden Semester an in ausgiebigster! Weise abgrhvlsen, indem zunächst, wie wir schon berichteten,! Held aus Bonn nach Berlin berufen ist und außerdem der

durch seine volkswirthschaftlichenSchriften rühmlichst bekannte
Lehrer am königl. landwicthschaftlichenLehrinstitut in Berlin,vr . v . Kaufmann, ebenfalls für vvlkswirthschaftliche Fächeran der Universität habilitirt ist.

Der kaiserlich russische Generaladjutant, Militärbevollmäch¬tigter bei der hiesigen russischen Botschaft , v. Reutern , ist! am Samstag in Montreux gestorben .
Berlin , 3. Aug. Die verbreitete Nachricht, daß neuerdings

^ Anweisungen an die öffentlichen Kaffen zur Verausgabung! von Thalerstücken ertheilt worden seien , beruht auf einer
Verwechslung , da schon seit längerer Zeit die Anordnung
besteht , daß Thalerstücke , welche bis zu einer bestimmtenZeit geprägt worden sind , nicht wieder in Umlauf gesetztwerden sollen , weil sie durch die Länge der Zeit an Werthverloren haben. So viel möchte aber jetzt seststehen , daß die
Einziehung der Thalerstücke nicht ferner in Absicht ist.Wie die „ WilhelmSh. Ztg . " erfährt , werden sowohl der
Chef der Admiralität, v . Stosch , wie auch der Lieferant des
verunglückten Geschützes , Geh. Kommerzienrath Krupp aus> Essen , in den nächsten Tagen in Wilhelmshafen erwartet,um sich an Ort und Stelle von der Ursache dieses Unglückszu überzeugen.

Am 7. d. M. ist der Säcular - Geburtstag des großen
Geographen Karl Ritter , der unsere Universität von 1820bis zu seinem am 28 . Semptember 1859 hier erfolgten Todeals Professor angehört hatte und auch eine Zierde der Aka¬demie der Wissenschaften war. Es ist wohl nur eine Folgeder Ferien, daß unsere Universität keine Gedächtnißfeier fürihren bedeutenden Lehrrr gehalten hat , eine Feier, wie siefür Fichte, Hegel , Schleiermacher und Savigny begangenworden ist.

-j- Berlin, 4. Aug. Der „ReichSanzeiger" schreibt : Se.Maj. der König hat , um Seiner Anerkennung der treuen
Dienste, welche Ihm und der Monarchie der StaatSministerFalk in seinem bisherigen Amte mit aufopfernder Hingebung

bv Besftmisten .
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung an» dem Hauptblatt Nr . 183 .)
Auch Sascha lehnte schweigend in der Wagenecke ; ihr dunkle » Auge

schwelst« halb verschleiert von den langen Wimpern übep die im Fluge
»orüberziehende Landschaft und doch fesselte sie das Bild nicht : Sascha
halte Erich in dielen Tagen wirklich vermißt , und öfter, als sie sür
möglich gehalten, Gelegenheit gefunden, den Abwesenden mit Denen
zu vergleichen , die sich ihre Freunde nannten , ja, sie sagte sich sogar,
Erich Fernow sei der erste Mann , der überhaupt ihr Interesse zu
« ecken und bleibend za fesseln verstand. Sie sagt« bleibend, und
glaubte auch so, obwohl sie schon gar oft etwa» sür bleibeud gehalten,
da» flüchtig wie der Augenblick war .

Unbewußt weilte jetzt ihr Auge auf dem jungen Manne . Seine
Süßere Erscheinung konnte fich gut mit den vornehmen Kavaliere»
messen , nicht » verrieth den armen Beamtensahn , den unbekannten
Künstler, den Sascha'» Wart au» dem tiefsten Dunkel an'» Licht ge¬
zogen. Sein Benehmen , wenn ihm auch hin und wieder jener leichte
Tan der Sonversation fehlte , der in der » Gesellschaft - herrscht, war
nie eckig oder gezwungen, und seine stet» gebildete AuSdrnckSweise ließ
die »ristakratische Farm nicht vermissen. x

Plötzlich stieg Sascha ein sonderbarer Gedanke ans : wie « Sre e»,
wenn dieser unbekannte Architekt einen alten Namen von gutem
Klange trüge, wenn er Gräfin Heeren ebenbürtig ? — Ein wohlge¬
fälliger Zug spielte »m Sascha'» Lippen, ol» ob dir Antwort eine ihr
nicht unangenehme Möglichkeit aadente . Nur eine» Augenblick war
jedoch »er AnSdruck wohlgefällig, er wechselte und ward mitleidig,
spöttisch, säst verächtlich , die Lippen bewegten fich, al» flüsterten sie die
Worte : Er wäre ja dmn nicht , wa» er ist , er wäre ein Schablonen -
wensch , wie Alle , — gut, daß er unr Erich Fernow ist. — Gerade
eben begegnete dieser ihrem Blicke , er senkte sein Aage in sichtlicher

Verlegenheit, die ihr nicht entging. Mit einem Male da» Eigenthüm -
liche ihre» beiderseitigen Schweigen» fühlend , sagte sie : »Wenn Sir
so gesprächig find, werde ich Biele» erfahren, bi» wir in Roschau find.Erzählen Sie doch, « a» haben Sie für unser Fest gethan ? Wie lau¬tet ihr Programm ?"

„ Sehr einfach, - entgegnete er, „erwarten Sie ja nicht» Besondere »,da» Programm ist wenig reichhaltig . Zuerst , wie Sie wünschten,Frühstück im Walde bei der RuprechtSklaose, dann der Akt der Grund -
steinlegung, gegen Abend Diner , zuletzt Tanz und Feuerwerk , da»muß ja dabei sein, schon der Arbeiter wegen : Spektakel und Musik",schloß er lächelnd .

„Natürlich ! Und daß die» allerdings nüchtern lautende Programmdie Erwartungen weit übertrifft, die wir daran knüpfen , davon bi«
ich üb -rzeugt und ich danke Ihnen schon jetzt für Ihre Mühe, " sagteSascha im gewinnendsten Tone nod reichte ihm die Hand .

»Ihre Zufriedenheit auch in diesen Kleinigkeiten zu erringen , istwein Streben , sie zu erlangen , wird mir diesen Tag unvergeßlichmachen"
, erwiderte er.

„Schmeichler," drahte sie wit dem Finger , „ gewöhnen Sie fich nur
diese» nicht an, ich will nicht , daß Sie werden wie Diese" ; dabei
deutete sie mit dem Sonnenschirm nach den Reitenden . „Und jetztberichten Sir anSsührlich, wie Sie in Roschau gelebt haben , seit Sie
un » »erlassen; ich habe Sie recht vermißt ."

„Frau Gräfin I- rief er im Tone so inniger Freude , daß e» ihr
wohlchat.

. Nun ja," sagtr sie, „Sie fehlten mir und ich beneidete Sie um
die Waldeinsamkeit. Sie wissen gar nicht , wie oft ich mich weg sehnevon dem Gesellschaft »treiben, um nur einmal Mensch zu sein, der ein -
fache Mensch , der seine Freude an der Natur findet, dem alle» Ge¬
machte fremd sein darf . Und doch empfinde ich, al» ob dir» Glückmir nie zn Theil werden könne , wenigsten» nie io seiner ganzen un¬
endlichen Fülle. Wer nur beim Lampenlicht sein Antlitz geschaut hat .

unter schwierigen Verhältnissen geleistet hat» in der Familieforterbende Erinnerung zu geben , dem einzigen Sohne des
Ministers Falk den Adel verliehen .

-j- Berliv , 4. Äug . Der „ Reichsanzeiger" publizirt die
Ernennung des Feldmarschalls v. Manteuffel zum Statt -
Halter von Elsaß - Lothringen und des seitherigen Unter¬
staatssekretärs Herzog zum Staatssekretär des .Ministeriumsfür Elsaß Lothringen mit dem Range eines Staatsministersund dem Prädikate „Excellenz" . Zu Unterstaatssekretärmund Abthrilungsvorständen sind ernannt : der Geh . Ober«
regicrungSrath v . Pommer - Esche für Inneres , Kultus undUnterricht, Generaladvokat v. Puttkamer (Kolmar) für Justizund der bayrische Ministerialrath Mayr für Finanzen undDomänen.

U München , 4. Aug. Der Kronprinz des DeutschenReiches wird im Laufe des Monats August die Jnspizirungdes k. 14. Infanterieregiments in Nürnberg , dann diejenigemehrerer zu den Brigademanöoern vereinigten Kavallerie¬
regimenter vornehmen. Außerdem soll eine Jnspizirung deSdritten Feld- Artillerieregiments auf dem Lechfeld durch den
preußischen General v. PodbielSki stattfinden . — In der
letzten Sitzung des GemeindekollegS von Würzburg wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt : „Es sei in einer Eingabean das k. Staatsministerium des Innern die Bitte zu rich¬ten , die k . Staatsregierung möge nach gesetzlicher Regelungdie Ausübung des öffentlichen Sicherheitsdienstes — in ana¬loger Weise wie in der Hauptstadt München — selbst über¬
nehmen , wogegen aus Gemeindrmitteln ein Zuschuß gewährtwürde, dessen Höhe nach gegenseitigem Übereinkommen zwi¬schen Staatsregierung und Kommunalvertretung festzustellensei. " — Aus Wegscheid (Niederbayern) wird berichtet : AmMontag den 28. d. ist bei dem hiesigen Nebenzollamt be¬
gonnen worden, für die von Oesterreich eingetriebenen Ochsenper Stück 20 M. Eingangszoll zu erheben und bereits amDienstag den 29. d ., früh zwischen 4—5 Uhr , ist der hiesigeGrenzanfseher im sog . AigelsöLerholze auf Schmuggler ,welche 4 Paar Ochsen über die Grenze hereinschwärzten, ge-
stoßen. Die Schmuggler ergriffen die Flucht und ließen die
Ochsen im Stich, die einen Werth von über 2000 M . habendürsten.

Oesterreichische Monarchie .
Wie «, 4. Aug . (Frkf. Ztg .) Nach Berichten aus Rustschukblieben von den Russen in Bulgarien noch zurück Militär¬beamte mit kleinen BedeckungSmannschaftcn für das Mate¬rial. Ein größerer geschloffener Truppenkörper ist nicht mehrdort. Savfet Pascha wurde durch Sturm in Varna zurück¬gehalten .
-j- Wien , 4. Aug . Meldung der „Polit. Korresp. " : Imersten Semester 1879 gingen in Oesterreich an direttenSteuern 43,028,000 fl. ein, um 1,338,000 mehr als inder gleichen Periode des Vorjahres ; an indirekten Abgaben81,194,000, um 5,286,000 mehr als bezw . im Vorjahr.
Czernowitz , 3. Aug . Die Rumänen bauen in Bordu -jeni mit ihren Geniesoldaten einen Bahnhof auf ihremTerritorium . Die Miethe und bisher gemeinsame Benützungdes Grenz.Bahnhofes in Jtzkani wird aushöcen. Gemeindeund Handelsstand, durch diese Maßregel empfindsam inihren Interessen geschädigt , ersuchen bei der Handelskammerum Intervention , daß Abhilfe geschehe .

wie e» gezwungen lacht und scherzt, der kann e» nicht wiedererkennen,wenn e» ihm der Waldbach wahr zarückwirft. — Wissen Sie , lieberFreund , daß ich diese» glänzende Leben schon tausendmal verwünschte,weil eS nnr erkünstelte Genüsse gewährt, am weiften , weil keine Wahr¬heit in ihm ifi. Unterbrechen Sie wich nicht , ich weiß, wa» Sie sa¬gen könnten ; Sie würden unr wiederholen , wa» mir Hunderte täg¬lich sagen und wa» ein Trost sein soll. Wir stehen »ns einer höher«LebenSstufr und kennen die Noth nur dem Namen nach, — nnr demNamen nach ? Wa» ist den» Noth ? Doch nur Entbehre« ? Undwelche » Entbehren ist denn härter, al» da» dr» täglichen Brode», oder da¬geistige Entbehren , da» Hungern der Seele, die da- Leben al» Qualempfindet, die sich betäubt mit SimieSkitzel nab die Phantasie täu¬schendem Tanmel , um unr nicht d-nkea zu müssen , ist die» nicht Rothund Elend ? Ans der wetten Erde gibt e» ja nicht», um da» e» fichlohnte, onch unr einen Tag zu leben ."
Sie sagte die letzten Worte in einem Tone , der Erich schmerzlichergriff . Hatte er doch selbst »st s« gesagt im Gefühle de» Hnnger »,von dem sie sprach . Aber dennoch widerstrebte ihm , sie so reden zuhören — dachte sie auch so ?
„Sie malen schwarz, Fran Gräfin, "

entgegnete er nach einer Pause ,„ und doch, ich sage wie Sie , Sie malm wahr. Aber dennoch ist mirzuweilen , al» ob die Oebe an- gefüllt werden müßte durch jene geisti»gen Güter , die un» geworden sind , durch Arbeit, Wissen und Knust ."„Arbeit , Wissen und Kunstl Wie trügerisch find fir alle ! Wiedornenvoll ist die Bahn Dessen , der fich gerade dem idealsten dieserGüter , der Kunst, widmet," sagte sie, „ davon wissen anch Sie zu er-
zählen ! — Und da» blose Auschauen und Anhören , da» Genießendessen , wa » Andere leisten , da» ist ja doch nur ein momentaner Ge¬nuß , und nicht Alle können ja Künstler , Forscher der Wissenschaftsein ! Ihrer Behanptnng klebt idealistische Schwärmerei an, lieberFreund . Sie stehen eben auch nur mit einem Faße ans der Erde .— Aber ich muß gestehen, zuweilen liebe ich diese harmlose Schwär -



Frankreich.
Paris , 3 . Aug . Der Kriegsminister hat die Vertheilung

dcS Kontingents der Rekrntenklasse von 1878 folgender¬

maßen festgesetzt : DaS Gesammtkontingent beträgt 141,797

Mann ; die erste Abteilung besteht anS 115,374 Mann ,
worunter 110,030 für die Landarmee und 5344 für die

Marine ; nach Abzug aber der Nichtgeltendeil wird diese

Abteilung nur aus 125,681 Mann bestehen . Die zweite

Abtheilnng zählt blos 16,116 Mann . Voriges Jahr zählte
die Klasse von 1877 , die insgesammt nur 131,827 Mann

betrug , 40,686 Mann in dieser zweiten Abtheilung .

cf Paris , 4 . Aug . Nach den Berichten über die Ent -

hüllungsfcier in Nancy hatte die Stadt Metz einen Jm -

mortellenkranz in Trauerflor und die Stadt Straßburg
einen von einer weiß -rothen Schärpe umwundenen Lorbeer¬

kranz eingesandt . Der übliche Ordensregen blieb auch unter

der Republik nicht aus . Die sogenannten Palmen eines

Akademieoffiziers , ein Schmuck für das Knopfloch , welchen

der Unterrichtsminister vergibt , wurden auch mehreren Straß¬

burgern und darunter dem dortigen Turnlehrer Heizer

verliehen .
Das Fest sollte nicht ohne einen kleinen Mißklang vor¬

übergehen . Der Abg. Langlois , der sog . Oberst Lang -

lois , weil er während der Belagerung als Oberst in der

Nationalgarde gedient hat , eine vorwiegend lächerliche Per¬

sönlichkeit , die aber in der Kammer eine gewisse Rolle spielt
und schon wiederholt als Berichterstatter über das Kriegs¬

budget fungirt hat ; von Hause aus ein Schüler Proudhon
' s ,

aber später als Schleppträgrr des Hrn . Thiers zahm ge¬
worden und in allen Lagern , in denen er '

noch gedient hat ,
ein eoksat tori -idiö , ergriff auf dem Bankett , welches in der

Präfektur stattfand , nach den Ministern zu einem Toaste
das Wort und sagte :

Die republikanische Majontät der AbgeordrutenhsuseS mußte ei den

Mitgliedern der Negierung und den Vertretern der Senatr überlassen ,

dar patriotische Werk de - B -sreierS der LSndrrgrbietS nach Gebühr zu

würdigen . Alle « ist zum Lobe beS großen Bürgers gesagt worden

und wir republikanischen Abgeordneten haben nicht ! hinzozufügen .

Unsere Gegenwart beweist zur Genüge , wie sehr wir ihn verehiten .

Aus wen anders soll ich also einen Toast bringen , wen » nicht ans

die patriotische und republikanische Bevölkerung von Nancy ? Mein

trefflicher Freund , der Handelsmivister Tirard , hat auf seinen

AmtSreisen durch Frankreich dar industrielle und kommerzielle , ich

möchte sagen , dar organische Leben Frankreichs ksastatirt . Mein

Kollege und Freund , der Minister des Innern , Lcpöre , kann wie¬

derum hier , wie sonst überall , dar politische und administrative Leben

konstatiren . Beide sehen zugleich das moralische , da » Seelenleben

diese» großen sra - zöfischen Vaterlandes , dem wir Aller verdanken und

olle Opfer zu bringen bereit find . Sie bemerken , sage ich , überall

da» moralische Leben des Vaterländer ; aber wenn die Äsern überall

palstren , so gibt eS doch Punkte im Lande , wo sie glühender und hef¬

tiger schlagen . Hier in dieser Stadt Nancy , wie in allen Städten

de» östlichen Frankreichs schlagen die Adern doppelt : die Seele deS

Vaterlandes hat hier sozusagen zwei Pulse . Ja wohl , wir fühlen

hier mehr als anderwärts die Seels der französischen Vaterlandes .

Wir fühlen sie in dieser schönen Stadt Nancy , der Hauptstadt deS

alten Lothringens , welche gegenwärtig 10 - dir 15,600 elsässische Flücht¬

ling « in ihren Mauern zählt . ES ist also hier eine lothringische und

elsäsfische Stadt . Indem ich aber einen Toast aus die patriotische

Bevölkerung dieser Stadt bringe , larf ich nicht vergessen , daß ich hier

Generäle , Oberste , Vertreter der sravzösischen Armee , die sich jetzt in

nicht - mehr von der Nation unterscheidet , vor mir habe . Wir Alle

wollen den Frieden ; aber wenn Frankreich jemals angegriffen wer¬

den sollte , würden wir Alle , weine Herren von der Armee , unter

ihren Befehlen marschiren und ohne Unterschied de» Alters die Lebens¬

kraft jener großen französischen Nation beweisen , auf welche ich Sie '

jetzt zu trinken auffordere .

Als der Manu diesen Trinkspruch vorbrachte , war er , wie

auch schon aus dem Texte hervorgeht , etwas unnüchtcrn .

Bei der heutigen Vertheilung der Schulpreise in der

Sorbonne , welcher als Ehrengäste die Minister des Kriegs ,
der Marine und des Aeußeren , der Kammerpräsident Gam -

betta , der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe , und der

Schweizer Gesandte , vr . Kern , beiwohnten , hielt der Unter¬

richtsminister Jules Ferry eine Rede , in welcher er aber -

merei unb nun weiß ich auch , weßhalb ich Sie vermißte : di - Leute ,

welche zu mir kommen , stehen olle so fest auf ihren beiden Füßen —

Graf Hohen - Ellernfel » vielleicht ausgenommen — er dauert mich , er

baute sein GlückSgebäudc auf ein Ideal , und wo » ward ihm I Und

doch ist der Tod nicht da » schärfste Messer und die Wunde , die er

schlägt , heilt weist am schnellsten . Auch der Gcaf ist ja geheilt , er hat

ein anderes Ideal an die Stelle der verlorenen gesetzt," schloß sie

spottend .

„ Glauben Sie ? " fragte Erich , ohne selbst recht zn wissen , was er

sagte . Ihm kam befremdend vor , daß sie jetzt so plötzlich Len Grasen

erwöhnte . Ein Schatten von Eifersucht stieg in ihm aus . Sollte er

wahr sein , war er von verschiedenen Seiten gehört : der Gras bewerbe

sich nicht ohne Erfolg um die Hand der Russin ? Mit einem Male

schien ihm Vieler in dem Benehmen der Briden in einem andern

Lichte, Kleinigkeiten , die er bis jetzt nicht beachtet hatte , Worte , die er

gehört , denen er aber keinen Werth beigelegt , erhielten eine andere

Teuiunz . _
( Fortsetzung folgt .)

IX . mittelrheinisches Mnsikfest i« Mannheim .
* Karlsruhe , 5 . August .

Von zuständiger Seite geht uns folgende berichtigende Mittheilnng

zu : In der in Nr . 179 dieses Blattes enthaltenen Besprechung des

IX . wittelrheinischen Musikfeste » in Mannheim ist unter Anderem be-

richtet worden , daß ein Verein sich mit 45 Personen zur B - theili -

gung an dem Mnfilfepe aagemeldet habe , daß aber von denselben nur

etwa ein Dutzend erschienen sei. Da in dem Verzeichnisse der Mit -

wirkenden nur der Cäcilienverein von Karl »ruhe al » solcher Verein

ausgesührt ist , von dessen Mitgliedern 45 Personen fich in die be¬

treffende Liste «ingezeichnet hatten , und mithin obige Bewerktnng auf

diesen Verein bezogen werden könnte , so sei hier bemerkt , daß nicht

etwa 12 , sondern in Wirklichkeit 28 CSc lienvereinS - Mitglieder an »

KarlSkuhe au den Konzirtaussührungen sich becheillgt hatten .

mals die liberales und dabei keineswegs offensiven Tendenzen
der gegenwärtigen Regierung zu kennzeichnen suchte.

Die Republik und die Universität , sagte er , reichen fich die Hand

und haben er mit denselben Feinden zn lhmi . Halbwegs hat die Re¬

publik schon den Sieg errungen . Unserem UnterrichtSwesen fällt jetzt

di« Aufgabe zn , die klassischen Stadien zu reforwiren und dar Lehr¬

programm den Ansprüchen der Neuzeit gemäß zn verjüngen , wobei

namentlich der modernen Literatur eia größerer Platz eiageräuwt wer¬

de « muß . Meine Herren ! vor einigen Tagen wurde aas der Tri¬

büne der Senats die Frage aufgeworfen , wem die Seele Frankreich -

angehören solle . Die Seele FrankreichL liegt hier und noch ist es ,

Gott sei Dank , nicht gelangen , sie Ihren Händen zu entreißen . Rein ,
da» Frankreich von 1879 ist eben so wenig , wie dar Frankreich von

1330 oder dar Frankreich Heinrich IV . oder Philipp ' - de- Schönen

geneigt , seine Seele auSzuliesern uns seine Traditionen zu verläng -

nen . ES gibt Joche , welch« dar alte christlich« Frankreich » immer

trage » . e» gibt Götzen , vor denen eS fich nie verneigen wollte und

das moderne und liberale Frankreich sollte fich ihnen beschämt und

renmüthig zn Füßen werfen ? DaS ist ein großer Jrrlhum . Die

heutigen Kämpfe sind nur eine Fortsetzung der früheren ; denn seit

fünf Jahrhunderten hat der französische Geist ohne Unterlaß und in

verschiedenen Formen für die ewige und allerrahmoollste Sache der

Freiheit deS menschlichen G .isteS gestritten . ES ist keine gering « Ehre

für die Universität von Frankreich , auch heute wieder , wie vor vierzig

Jahren , im Bordertrkffea dieser groß :» Kampfes zu stehen .

Die in der Sorbonne versammelte Schuljugend bereitete

Hrn . Gambetta eine Ovation . Anderseits ließ rin Zögling ,
als der Unterrichtsminister seinen Einzug hielt , den Ruf :

Vivk Io roi vernehmen .

Es bestätigt sich , daß der Präsident der Republik während
der Kammerferien eine Reise durch das Innere von Frank¬
reich zu unternehmen gedenkt ; doch soll dieselbe , wie der

„ Temps " versichert , keinen politischen Charakter haben und

Hr . Grevy nicht beabsichtigen , irgendwo eine offizielle Rede

zu halten . — Die Minister General Gresley und Tirard

begeben sich gegen Ende des Monats nach Cherbourg , wo

gegenwärtig eine lokale Industrieausstellung abgehalten wird .

Zum Besten des Arbeiterkongresses , welcher näch¬

sten Monat in Marseille abgehalten werden soll , veran¬

stalteten Victor Hugo und Louis Blanc im Chateau
d' Eau -Theater eine trctz der herrschenden Hitze ziemlich stark

besuchte Versammlung . Victor Hugo eröffriete dieselbe mit

folgender Rede :
Dar Menschengeschlecht hat seit vier Jahrhunderten keinen Schritt

grthan , der nicht tiefe Sparen zurückgelassen hätte . Wir treten in

die großen Jahrhunderte ein . DaS sechszehnte Jahrhundert war daS

Jahkhnnderr der Maler , daS siebzehnte da - Jahrhundert der Schrift¬

steller , da » achtzehnte da » Jahrhundert der Philosophen , da- neunzehnte

da» Jahrhundert der Apostel und Propheten . Um für dar neunzehnte

Jahrhundert zn genügen , muß man Maler wie im sechzehnten ,

Schriftsteller wie im siebzehnten , Philosoph wie im achtzehnten Jahr¬

hundert sein , uttd überdies noch , wie Louis Blanc , die religiöse

Liebe zur Menschheit im Herzen tragen , welche den Apostelb : r » f gibt

und den sicheren Bück in die Zukunft verleiht . Im zwanzigsten Jahr -

hundert wird der Krieg todt , dar Schaffott tvdt , der Haß iodt , da !

Känigthum todt , die Grenze todt , die Dogmen todt s-: in ; der Mensch

wird leben . Heber Allem wird ein große » Vaterland stehen , die ganze

Erde , und eine große Hoffnung , der ganz - Himmel . Begrüßen wir

er , dieses schöne zwanzigste Jahrhundert , welcher unsere Kinder be¬

sitzen wird und dar unsere Kinder besitzen werden !

Dir einzige Frage in dieser Stunde ist die Arbeit . Die politische

Frage ist gelöst ; die Republik ist fertig und nichts wird sie wieder

Umstürzen . Die sociale Frage erübrigt ; sie ist furchtbar , aber sie ist

einfach ; eS ist die Frag - Derjenigen , welche haben , und Derjenigen ,

welche nicht haben . Der letztere Begriff mpß Wegfallen . Dazu genügt

die Arbeit . Man denke nur nach ! Der Mensch ist vor Allem der

Beherrscher der Erde . Wollt ihr einen Jsthmu » durchstechen : ihr habt

Lesse PS . Wollt ihr «in Meer schaffen : ihr habt Roadaire .

Ihr habt z . B . ein Volk und eine Welk. DaS Volk ist besitzlos , die

Welt ist verödet ; gebt die eine dem andern und ihr macht beide glück¬

lich ! Setzt die Welt durch große Dinge , die keine Kriege sind , in

Erstaunen ! Gilt eS etwa , diese Welt zu erobern ? Nein . Sie gehört

euch , sie gehört der Civilisation , sie wartet auf dieselbe . Niemand

kann sie euch streitig machen . Gehet hin , handelt , schreitet fort , Pflanzt

anl Ihr braucht ein Meer : schafft eS ; ein Meer schafft eine Schiff ,

sahrk, eine Schifffahrt schafft Städte . Wer ein Feld haben will , dem

sagt : nimm er , der Baden ist dein , bebaue ihn ! Diese Ebenen sind

herrlich ; sie verdienen sranzöstsch zu sein , nachdem sie römisch gewesen

find . Die Barbarei sachte sie noch einmal heim und dann die Wild -

niß ; verjagt sie ! Gebt Afrika Europa wieder und vereinigt aus '-

Neue zu gemeinsamem Leben die vier Muttervölker Griechenland ,

Italien , Spanien und Frankreich ! Macht da» Miltelmeer noch ein¬

mal zum Mittelpunkte der Geschichte ! Fügt za den vier verbrüderten

Völkern das große England , knüpft Shakespeare an Homer !

Macht euch aas Widerstand gefaßt ! Solch unermeßliche Thaten ,

durchstochene Landengen , neugeschaffene Meere , ein bewohnbares Afrika ,

erregen tm Anfänge Spott und Gelächter . Da » war zu erwarten .

DaS ist die erste Prüfung . Und manchmal täuschen fich Diejenigen ,

die fich am wenigsten täuschen sollten , gerate am meisten . Vor 45

Jahren erklärte eia hervorragender Mann , Herr Thiers , von der

Tribüne der Deputirtenkammer , die Eisenbahnen wären ein Kinder¬

spiel , allensallr gut zwischen Paris und Saint - Gsrmain Ein anderer

angesehener Mann , der in der Wissenschaft dar große Wort führte ,

Herr Pouillet , behauptete , der elektrische Telegraph wäre eine Un¬

terhaltung für Raritälenkabinettc . Diese Spielzeuge haben die Welt

umgewaadelt . Vertrauen wir also ! Fühlen wir ans in der Gleich¬

heit alS Bürger , in der Brüderlichkeit als Menschen , in der Freiheit

als Geisterl Lieben wir , die uns lieben und die uns nicht lieben !

Suchen wir dar Gute für Allel Wie fich dann Aller anders gestal¬

tet ! Dar Wahre enthüllt fich , das Schöne strahlt , dar Große leuch¬

tet . Die Welt erscheint uns wie im Meßgewand «. DaS oberste Gesetz

vollzieht fich . Urber Allem erglänzt dar seltsame Wort : Gott , so gehrrm -

nißvoll , daß eSAlleS in fich aufnehmen .kan » , vonder gräßlichsten Bejahung

bis zur ehrlichsten Verneinung , von dem wilden Fanatiker bis zum

rechtschaffensten Atheisten und wie daS in Wolken getaucht - , von S .ür -

wea verschlungene , von nächtlichen Fluthcn erloschene Gestirn , jen¬

seits ewig am Flrmawenle steht . Bewahren wir den Glauben , sage

ich euch. Die Dinge bestehen , die Kräfte fügen fich in einander , die

Wesen schaarm sich zusammen , ein J -deS ihn ! seine PflichtS , Nichts
ist überflüssig . Blicken wir zu Baden , so sehen wir den Wurm im

Grase kriechen , erheben wir da - Haupt , so sehen wir den Stern am

Himmel glänzen . War thuo sie ? Dasselbe . Die Arbeit . Der Warm
arbeitet am Boden , der Stern arbeitet am Himmel ; da » Unendliche
trennt fi - und vereint sie . Alle » ist unendlich . Wie sollte diese»

Gesetz nicht auch da» Gesetz de» Menschen sein ? Auch er muß die

allgemeine Kraft über sich ergehen lassen , und zwar doppelt , leiblich
und geistig. Seine Hand formt die Erde , seine Seele umfaßt den

Himmel ; er ist von Staub , wie da» Insekt , und vom Lande der Se¬

ligen , wie der Stern , « r arbeitet und er denkt . Die Arbeit ist da»
Leben . daS Denken ist da » Licht I ( Stürmischer Beifall .)

Louis Blanc hielt dann einen Vortrag über die franzö¬
sische Revolution und ihren Einfluß aus das Genossenschafts¬
wesen .

Großbritannien .
* London , 4 . Aug . Sir Stafford Northcotr

' S san¬
guinische Hoffnung , einen großen Theil der Ausgaben für
den Zulu krieg , nämlich nicht weniger als etwa 1 Mkll .
200,000 Pf . St . , durch die südafrikanischen Kolonien bestrei¬
ten zu lassen , wird nur von wenigen Leuten getheilt . Der
Kolonialminister war , wie das Wochenblatt „ Spectator "

hervorhebt , soeben erst genöthigt , zuzu gestehen , daß er nicht
wagen könne , der Capkolonie die ganzen Kosten selbst des verhält¬
nismäßig so unbedeutenden Transkei - Kriegs zuzuschieben . Wie

lasse sich da annehmen , daß die Capkolonie , die doch auch während
der letzten Jahre durch die fortwährenden Kaffernkriege zu be¬
deutenden Ausgaben auf eigene Hand genöthigt worden , sich
zur Beschaffung einer so bedeutenden Summe bereit finden
lassen werde . Doch sei das schließlich , meint das genannte
Wochenblatt , von geringerer Bedeutung ; wichtiger sei die

Frage , wie sich künftig die Lage der südafrikanischen Kolo¬
nien Englands überhaupt gestalten werde . Das hänge bloS
von einer andern Sache ab . „ Es ist kaum denkbar , anzu -

nehmen , daß Sir Carnet Wolseley seine Mission annähernd
richtig aussühren kann , es sei denn , daß die Regierung
den Muth und die Einsicht habe , den gegenwärtigen Ober¬

kommissär am Cap (Frere ) durch einen etwas weniger er¬

regbaren Prokonsul zu ersetzen.
" Seine letzte Depesche noch

zeige, daß er durch die Erfahrung nichts gelernt habe und

noch immer von derselben eitlen Selbstüberhebung erfüllt sei
wie früher und daß er „nicht nur nicht bedauert , sondern
voll von Selbstpreis ist für Alles , was er gethan , und jeden
Fehler , den er gemacht hat , morgen wiederholen würde , wenn
er in die Lage gebracht würde . . . Das erste und wesent¬
lichste Heilmittel für unsere südafrikanischen Unruhen ist des¬

halb die Abberufung Sir Bartle Frere . "

In der August -Nummer der Monatsschrift „ Ninetesuth
Century " hat Mr . Gladstone eine heftige Anklage gegen
die gegenwärtige Regierung veröffentlicht , die mit der gan¬
zen Schärfe und Wucht des liberalen Staatsmannes ge¬
schrieben ist , aber den einen Fehler hat , daß sie zu viel be¬

weisen will , daß sie all und jede Handlung des gegenwärti¬
gen Ministeriums verurtheilt . „Das gegenwärtige Mini -

sterium, " heißt es darin , „ trat sein Amt an ohne eine ein¬

zige ernsthafte Schwierigkeit , weder im Inneren , noch in der

äußeren Politik im Wege zu haben . Würde cs morgen die

Regierung einem Nachfolger zu überantworten haben , so
würde dieselbe mit solchen Sorgen beschwert sein , wie in dem

letzten halben Jahrhundert nicht vorgckommen sind . " Außer
andern Fehlern , die es im Innern begangen habe , wirft
Mr . Gladstone der Regierung vor Allem vor , daß „ sie die
unreelle Gewohnheit eingeführt hat , die Staatsausgaben in

ordentliche und außerordentliche zu zerlegen , was zum Deck¬
mantel für so viele finanzielle Feigheit in andern Ländern

gemacht wurde ." — Auch in der auswärtigen Politik seiner
konservativen Gegner sieht der liberale Staatsmann nichts
als Fehler . In der orientalischen Frage habe daS BeaconS -

field '
sche Kabinet durch seine selbstsüchtige Politik es nur da¬

hin gebracht , daß Rußland jetzt auf der Nordseite des Bal¬
kans niederschreiben könne : „ Dies ist freies Land , befreit
durch den Despoten Rußlands " , und Großbritannien südlich
vom Balkan : „Dies ist türkisches Land , reservirt für die
Türken durch das Tory -Ministerium und Parlament von Eng -
land .

" „ Nicht ein Zoll ist freiem Boden durch unser Bestreben
hinzugesügt worden . . . . Zum ersten Male kann nun mit

Wahrheit gesagt werden , daß in einer großen Krise deS

menschlichen Geschickes eS besser gewesen wäre für die In¬
teressen der Gerechtigkeit und Freiheit , wenn die britische
Nation nicht bestanden hätte . " — Aus der Schutzherrschaft
über Kleinasten und der Belehnung der Königin von Eng¬
land mit Cypern sei noch nicht eine Spur von Wohlthaten ,
weder für erstens , noch für letzteres , erwachsen . Lord Salis -

bury habe zwar gesagt , es sei noch zu früh , Reformen in

Kleinasten zu erwarten , sei doch erst ein Jahr verflossen .

„ Die Antwort ist natürlich , daß innerhalb eines Jahres sie
wenigstens hätten begonnen sein sollen . Wenn nichts in
einem Jahre geschieht, so wird zehnmal nichts das Ergebniß
von zehn Jahren sein , und zehnmal nichts ist nichts ." —

Auch die indische Politik der Regierung sei verwerflich , sie
habe ein gefährliches Spiel mit der Loyalität Indiens ge¬
spielt . Dem gegenüber ist es aber nur billig , das Urtheil
Sir Henry Rawlinson

' s in derselben Zeitschrift anzu¬
führen , der von dem Frieden mit Afghanistan nicht nur in

Indien , sondern auch in Persien den besten Eindruck wahr¬
genommen hat . "

Die in jüngster Zeit bei Hinrichtungen üblich gewordene

Weigerung Seitens der Sheriffs , Vertreter der Presse zu¬
zulassen , fängt an in mehreren hervorragenden Blättern

Widerspruch zu finden , obgleich diese zugcben , daß die aus
alle Einzelheiten eingehende , ins grausige ausgeartete Be¬

richterstattung , wie sie sich in den letzten Jahren herauSge -

bildet hatte , vom Nebel war . Ein Mittelweg wäre schon
wünschenswerth , dürfte aber schwer zu finden sein ; denn

irgend eine Art von Censur der bezüglichen Berichte wäre
bei den englischen Verhältnissen geradezu undenkbar . Allen ,

falls könnte den zuzulassendcn Berichterstattern ein Ver¬

sprechen abgenommen werden , sich bei der Abfassung ihrer



Berichte einer größeren Zartheit zu befleißigen , als dies bis

vor Kurzem üblich war .

Rußland.
Die Verhaftung des Nihilisten Pletnew - Mirski in

Taganrog hat noch ein Nachspiel gehabt . Am 26 . Juli
um 12 Uhr Nachts schlichen sich mehrere Personen zum
Gefängniß heran und griffen die einzige Schildwache , welche
draußen auf Posten stand , mit Steinwürsen an ; der wackere
Soldat schoß einigemal auf die Uebelthäter , rief hiedurch
Allarm in den Jnnenriiumen des Gefängnisses hervor und

zwang derart MirSki 's Freunde zum Fliehen . Weiter wird !
gemeldet , daß gleichzeitig mit MirSki noch vier Artillerie -

offizielle, zwei Administrationsbeamte , 27 Bürger und mehr !
als 50 andere Personen , meist Studenten , verhaftet wurden .
MirSki soll nach Petersburg gebracht und dort vor ein
Kriegsgericht gestellt werden . !

Rumänien.
Bukarest , 3 . Auz . Vorgestern haben die letzten russischen !

Truppen die östlichen Balkanpäffe verlassen und sind nach !
Schumla abmarschirt . Vorgestern wurden auch Kavarna !
und Oglu -Bazardschik vollständig geräumt . — Bulgarische
Bahnbeamte werden heute die Verwaltung und den Betrieb
der Bahnstrecke Varna - Schumla übernehmen . !

MW 1
BcrdisLye Gdrsnik . !

Karlsruhe , 5 . Aug . Seine Excellenz der Herr StaatSminister
Turban hat zuw Gebrauch einer Badekar heute einen mehrwöchevl -

lichen Urlaub an getreten .

Karlsruhe , 5 . Aug . Seine Excellenz der Präsident des Großh .
Ministeriums der Finanzen , Herr Beheimerath Ell statter , Hai
heute eine mehrwLchenrliche llrlanbSreise in die Schweiz angetretcn .

Heidelberg , 2 . Aug . Zur Vorfeier deS in den nächsten Tagen
stattfindenden 50jährigen DoklorjnbiläumS des Geh . Rath Bluntschli
hatten die Hörer des Völkerrecht » dem Gefeierten vorgestern eine kleine
Ovation bereiter . Da » Auditariurn , in welchem der verehrte Lehrer
seine Vorlesungen vorgestern beendigte , war bis auf die letzten Plätze
von den Kommilitonen besetzt. In geschmackvoller Weise war die

Umgebung deS Katheders mit Palmen und andern Pflanzen geschmückt
und auf dem Katheder selbst prangten zwei farbenreiche Bovqnet ».
Bei seinem Erscheinen wurde er durch eine Ansprache begrüßt , die
mit dem '

Wunsche schloß, daß eS dem Jubilar noch lange , lange »er -

gönnt sein wöge , in gleicher Weise wie bisher die Zierde unserer
Hochschule zu bilden .

Ties ergriffen nahm hieraus Geh . Rath Bluntschli daS Wort ,
um seinen Hörern für die ihm . bereitete Freude seinen warmen Dank
auszudrücken , indem er weiter auSsührte , sein Leben sei der Politik
und dem Völkerrecht gewidmet , dar er als eines der Bindemittel einer
weitern Verknüpfung der Menschheit betrachte , und wenn er nun , am
Abende seines Lebens , sehe, wie sich so manche seiner Bestrebungen
erfüllt hätten , war er kaum z» hoffen gewagt , so gebe ihm dies die
größte Grnugthuunz für sein Wirken .

2f. Schwetzingen , 3 . Aug . Vergangene Woche beschloß die
höhere Bürgerschule ihr elfter Schuljahr mit den öffentlichen
Prüfungen und einer Schlußfeirr , die sich einer sehr großen Bethei -
ligung Seitens der Behörden und Eltern und Angehörigen der Schü¬
ler zu ersceuen hotte . Die Festrede de » Vorstandes , Prof . Dycker¬
hoff , verbreitete sich über die Ausgabe und Pflicht der Schule , die
ihr anvcctraute Jugend zu vaterländischer Gesinnung zu erziehen .
Nach dem auSgegebenen Jahresberichte war die Anstalt von 120
Schülern besucht, die in fünf Klaffen von fünf Lehrern unterrichtet
wurden . Ausgetreten sind im Laufe deS Schuljahres 19 Schüler . Im
Voranschläge waren für dar laufende Jahr 13,945 M . Einnahmen
und eben so viele Ausgaben vorgesehen . Von den Einnahmen find
468 M . 12 Pf . durch die Zinsen von DarlehenSkaPitalien , 3487 M .
50 Pf . durch EiulrittS - und Schulgeld , 8934 M . durch SisatSzuschuß
und 6055 M . 38 Pf . durch Geweindezuschuß gedeckt.

Baden , 2. Aug . Dem Vernehmen nach wird Ihre Majestät die
Kaiserin am 10 . und Se . Maj . der Kaiser am 25 . September ,
Beide zu längerem Aufenthalte , dahier eintreffen . — Die Einladung
zu der dahier stattfindenden 52 . Versammlung deutscher Natarsorscher
und Aerzte ist dieser Tage von dem geschäft- führenden Ausschüsse ver¬
sendet worden . Nach Eröffnung der Versammlung am 17 . September
wird Professor Kußmaul aus Straßburg eine GcdSchtnißrcde aus den
GeschäslSsührer der vorjährigen Versammlung , den verstorbenen vr .
Benedikt Stilliug , weiland Arzt zu Kassel , halten . Daran werden sich
die Vorträge der Professoren Hermann aas Zürich : „ lieber die Er -

rangenschajten der Physiologie in den letzten 40 Jahren " und Birch -

Hirschfeld ans Dresden : „ lieber mimische GefichlSbewegnngen mit Be -

rückfichtignng der Darwinschen Versuche " anschließeo . Im Laufe der
daraussolgenden Woche vom 18 . bis 24 . September werden folgende
Sitzungen gehalten werden : Am 20 . die zweite uud am 24 . die dritte
allgemeine Sitzung .

Bei diesen Versammlungen beabsichtigen zu sprechen : Proseffor
Ecker aus Fceiburg : „ lieber die 100jährige Gedächtnißfricr von Lorenz
Oken "

; Proseffor Goltz au » Straßburg : „ Ueber da» Herz " ; Proseffor
Jäger an » Stuttgart : „Ueber GemüthSaffekw " und vr . Skalwcit au »
Hannover : „ Ueber LeberiSwiltel - Lersalschnugen " . Am 19 . , 22 . und
23 . September Morgens und Nachmiltag » werden die SeklionSsitzungcn
gehalten . Für dieselb n find bis jetzt 76 Vorträge au » den verschie¬
densten Gebieten der Naturwissenschaften und der Medizin angczeigt .
Von allgemeinerem Interesse dürften folgende Themata sein : Vorträge
der Prvsefsaren Hartman » aus Berlin : „ Ueber den Farbensinn der
allen und modernen Naturvölker " ; vr . Weichelt auS Rufach : „ Ueber
die Schädlichkeit der Fabrikabflüfse , insbesondere der Bleichereien , für
die Fische " ; Proseffor Goltz an » Straßburg : „ AuS dem Gebiete der

Physiologie deS Gehirn » " ; vr . Fabcr auS Stuttgart : „ Seeklima und

Seereisen in physiologischer und pathologischer Hinficht " ; vr . Korn¬
feld auS Wohlan : „Ueber Verbrechen nnd Irresein " ; Proseffor Rü -

dinger au » München : „ Demonstrativer Bortrog über da » Gehirn " ;
vr . Fürst auS Leipzig : „ Ueber den gegenwärtigen Stand der animalen
Baceination nnd die betreffenden Anstalten in Deutschland , Holland
und Belgien " .

WaldShüt , 4 . Aug . (A ) Heute Morgen 9 Uhr begannen im
städtischen KorohauS Saale die Verhandlungen der HH . Delegirten
der KreiSauSschüfse de» Lander , denen auch die HH . LanoeSkommiffär
Haas von Konstanz und Oderamtmann v. Rüdt von hier bei¬

wohnten . Der Vorsitzende de» KeiSauSschnffeS für den Kreis WaldS -
hut , Hr . G . Straub haar , begrüßte die Anwesenden in kurzer
Ansprache und konstatirte dabei , daß die sistgrs - tzte Tagesordnung nur
wenig Stoff zur Verhandlung bieten würde , wenn sich nicht der Kreis -
anSschuß WaldShot erlaubt hält -, nachdem von anderer Seite kein
weiterer Antrag gestellt worden sei , noch drei weitere Gegenstände
aus die Tagesordnung zu setzen. Nach diesen einleitenden Worten
beantragte der Redner , daß Hrn . Fanler von Freiburg der Vorfitz
übertragen werden möchte , war dieser jedoch ablehnte mit der Be¬
gründung , daß auch hier , wie e» anderwärts der Fall , der Vorsitzende
de» KreiSauSschoffr » deS Vororts , somit hier WaldShnt » en Vorfitz
führen soll, womit sich die Versammlung einverstanden erklärte trotz
Einsprache de» Hrn . Stranbhaar , daß er als Referent dreier
Verhandlung - gegenstände nicht wohl auch zugleich den Vorsitz führen
könne ; dieser schlug nun seinerseits als Stellvertreter den Hrn . Anwalt .
Hanger vor , welcher auch den Vorfitz übernahm . — Me Kreise
waren vertreten und im Ganzen 28 Vertreter anwesend ; außerdem
wohnten noch mehrere KreiSubgeordnetc deS Kreise - WaldShnt der Ver¬
handlung bei. i

Vermischte Nachrichte«.
* (Max Piccolomini .) Ueber die gewöhnlich für mythisch

erklärte Persönlichkeit deS Schiller ' schen Max Piccolomini veröffentlicht
die „ N . fr . Pc ." einen ans Quellenstudium beruhenden Artikel auS
der Feder von Wilh - Edler von Janko , dem wir Folgende - Tatsäch¬
liche entnehmen : „ Bor etwa zehn Jahren bemächtigte sich der Frei¬
herr Arnold v. Weyhe -Eimke der Persönlichkeit de» „Max Piccolo¬
mini "

, jene » Helden , der durch seine Liebe zur Tochter Wollenstem »
und sein Ende in der Schlacht ol» eine der bedeulenosten Figuren der
Trilogie „ Wallenstein " in den Vordergrund gestellt wird . Joseph
Silvio , genannt „ Max "

, war der Sohn de » ebenfalls in kaiserlichen
Kriegsdiensten befindlichen Obersten Silvio AeneaS Piccolomini und
der Katharina v . Sdimari . Da er frühzeitig seinen Vater verlor , der
in einem Treffen deS dreißigjährigen KrregeS geblieben war , so nahm
sich dessen bei weitem jüngerer Bruder , der berühmte Feldherr Ot -
tavio — mithin der Oheim — de- verwaisten Knaben an , ja er er¬
kor ihn sogar , nachdem ihm der Kaiser nach der Justifizrrung de-
Grasen Adam Terky zu Kger 1634 dessen Befitzthum Nochoo ge¬
schenkt hatte , zn seinem Erben . Joseph SilvioS Leben verfloß säst
ganz im Feldlager ; er wurde schon im jugendlichsten Alter Oberst
eine » ReiterregimkntS , an dessen Spitze er sich in manchem heißen
Kampfe würdig der Tapferkeit seiner Vaters und Oheims zeigte . ES
war im Beginne deS Jahre » 1645 , als der geniale Feldherr der
Schweden , Lientzardt Torstcnsohn , im Begriffe stand . den Kaiser im
Herzen seines Reiches anzugreifen . Um die Folgen de» UngewitterS ,
welches sich hier za entladen drohte , abznwenden , ließ Ferdinand Hl :
an eigenen Truppen zusammenraffen , war man vermochte , und be¬
gehr » gleichzeitig rasche Hilfe von Kurbayern und Kursachsea . Schon
im Anfänge der MonalS März standen sich Leide Armeen , Schweden
und Kaiserliche , bei Jankan gegenüber , und hier kam eS am 6 . März
zur heißen , für Oesterreich - Waffen unglücklichen Schlacht . Ob Joseph
Siluio 'S Kürasfierregiment , zum Unterschiede von jenem seine « OhciwS
Jnng -Piccolomini genannt , auf dem rechten oder linken Flügel focht,
läßt sich nicht mit Bestimmtheit angeben . Er genügt hier übrigen »
zu wissen , daß Silvio 'S Regiment mit größter Braoour focht und dem
Feinde Verderben bereite » . Allein sowohl die Tapferkeit der Küras¬
siere P ccolominiS als jene anderer kaiserlicher Reiierregimenter ver¬
mochte den unglücklichen AuSgang deS Tages nicht abzawcnden . Jo¬
seph Silvio 'S Pferd ward bei einem der Angriffe von einer Kugel so
schwer in den Schenkel getroffen , daß eS mit ihm zosammenbrach . In
diesem Augenblicke nahten zwei schwedische Schwadronen und nahmen
ihn gefangen . Man setz » ihn auf eia Pferd und führte ihn zur
Bagage . Doch noch einmal schien ihm ein günstiges Geschick zu
lächeln , denn eben dieser feindliche Gepäck fiel nach kurzer Zeit bei
einer Attaque kaiserlicher Reiterei dieser in die Hände und somit
Silvio auch in jene der Seinigen . Allein nur zu karz war dieser
Glück — zn kurz , weil Silvio 'S Schicksal sich dadurch desto grausamer
gestalte » . Bei einem nenrn Angriff der Schweden nämlich wurde er

zum zweiten Male gefangen genommen . Aber ihm ward nicht da »
schöne LooS, vom Feinde ehrenvoll begraben zn werden , wie e» Schiller
Len schwedischen Hauptmann berichten läßt . Die Schweden kannten
solche Großmnth nicht . Damit der kühne Oberst ihnen nicht neuer -

ding » entginge , ermordeten sie ihn . Ottavio war ganz außer sich , als
er die Ermordung seine » Neffen erfuhr ; er halte , wie eine a !»

Schrift besagt , „ ob s- ineS heroischen GemütheS seine ganze Speranza
ans ihn gesetzet" . Die Existenz des Grafen und Obersten Joseph
Silvio Piccolomini , seine nahe Verwandischasl zu dem Flldmarschall
Ottavio und sein Heldentod bei Jankan ist somit außer allem Zweifelt
e» fragt sich nur noch, ob Schiller ihn gekannt . Nachdem der Dich !«
während seines Ausemhalle » in Böhmen zum Zwecke der Geschichte
seine» dreißigjährigen Kriege » Studien gemacht und dabei auch das
Schloß Nachod besucht halte , mußte ihm wohl um « dm vielen Bild¬
nissen de » HauseS Piccolomini auch jene - unseres Helden ausgefallen
sein , der , nn » mir seine» großen schwärmerischen Augen , in der kleid¬
samen Tracht der ersten Hälfte de» siebzehnten Jahrhundert » freund¬
lich anseheno , nebst dem Portrait seines oft erwähnten Oheim » am
meisten anspricht . Man fühlt sich zu Silvio 'S Bild unwillkürlich hin -

gezogen und wandert sich nicht , daß eS dem großen Dicht « La» Sujet
zum „Max " im „Wallenstein " geliefert habe . Was diesen Beinamen
betrifft , so scheint eS sein Firmunginame gewesen zu sein ; Anfangs
nur mit Joseph Silvio bezeichnet , wird bei späteren Urkunden u . a.
w . da» „ genannt Max " beigesügt . Ist auch die Liebe desselben zur
schönen Tochter WallensteiriS nicht historisch (Dhekla war zur Zeit der
Egerer Affaire erst Yierzehn Jahre all ) und die Verwandtschaft zu
Ottavio eiue andere , hat sein Tod wie sein Begräbniß nicht « mit der
Erzählung Schiller '- gemein , so ist nichtsdestoweniger Joseph Silvio

Piccolomini , „ genannt Max ", doch derselbe edle und seinem kaiser¬
lichen Herrn bi» in den Tod getreue Held , wie ihn nn » der große
Dichter so meisterhaft zu zrichnerr verstanden .

Nachschrift .

j - Gasteiu , 5 . Aug . Der Kaiser von Oesterreich trifft
bereits am Samstag zum Besuche des Kaisers Wilhelm
hier ein .

f Madrid , 5 . Aug . Die Schwester deS Königs , Maria
del Pilar , ist nicht unerheblich erkrankt .

-s- St . Sebastian , 5 . Aug . Die Schwester des Königs
starb heute Morgen in Folge eines SchlagansallS .

f Laudon , 4 . Aug . , AbdS . Unterhaus . Auf Befra -
gen Dilke ' s theilt Unterstaatssekretär Bourke mit : Die

! Pforte hat die Note vom 27 . Juni betr . Reformen nicht
! formell beantwortet , aber gegenüber Layard versichert , sie
! beabsichtige nicht die ihr im Berliner Vertrage auferlegte
> Verantwortlichkeit zu umgehen . Di - Reformen seien nur

verzögert , weil sie eine zeitraubende Erwägung erforderten .
Die Pforte hoffe diese Erwägungen in einigen Tagen zu be-

^ endigen und alsbald die Angelegenheit zu regeln .
Auf eine Anfrage Goldshmid 's erklärt Northcote : Es

^ sei im Wesentlichen richtig , daß durch die Absetzung des
Khedive Egyptens Privilegien nicht geändert seien , aber der

z Ferman sei noch nicht erlaffen . Unwahr sei, daß die Pforte
! die Erhöhung des Tributes vor Gewährung des FermanS
l fordere .
! Auf Anregung von Jenkins erklärt Bourke : Es liege
! keine offizielle Mittheilung vor über Höhe und Beschaf -
! srnheit des - Eigenthums , welches der ehemalige Khedivc mit «
^

genommen hat . Weder England noch eine andere Macht
hat bezügliche Schritte gelhan .

Schatzkanzler Northcote beantragt ein Danksotum an
den Vicekönig von Indien , Lytton , sowie an die Offiziere
nnd Soldaten der Armee gegen Afghanistan .

Hartingten bedauert , daß Lytton ' s Name in das
Dankvotnm ausgenommen sei .

Gor man beantragt die Weglassung desselben, was jedoch
mit 146 gegen 33 Stimmen abgelehnt wird .

Lawson beantragt den Uebergang zur Vorfrage .
Nachdem letzterer Antrag mit 140 gegen 28 Stimmen

verworfen ist , wird Northcole 's Antrag einstimmig ange¬
nommen .

Der Seitens der Regierung nachgesuchte Kredit von 3
Millionen Pfund für den Zulukricg wird einstimmig ge¬
nehmigt .

Oberhaus . Das vom Staatssekretär für Indien
Cranbrook beantragte Dankootum für Offiziere und Sol¬
daten der Armee gegen Afghanistan wird nach kurzer Debatte
ohne Abstimmung angenommen .

f Konstantin »)» ! , 5 . Aug . Savfct Pascha ist gestern
hier eingetroffen und vom Sultan empfangen worden .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 5 . Aug, ,

'
die übrigen vom 4 . Aug .)

Staatspapiere .

Deutsch ! . 4 «/,Reichs -Anleihe
Preußen 4 -/, «/° Oblig . Thlr ,
Baden 5 fl-

. Thlr ..
. fl-
„ M .
, v .184Lfl .

fl-
fl-

. 4 °/«

. 4 °
j ,

Bayern 4 ' /, »/ . Obligat .
' 4 »I, .
. 4 "/o „ M .

Württembergs "
^Obligat , fl.

. 4 ' ,, °/o . fl.

. 5°/, . st.
Nassau 4 °/g Obligat . fl.
Gr . Hessen 4»

/p Obligat , fl .
Gesterr . Kslsrente

99/ , Hesterr . SilSerrente
— Sesterr . Papierrente

„
"

' Ungarisch « H - kdrent «
102 » , >Luxem- 4^ Obl . i .Fr .ä28kr ,
98 ,' z bürg 4°/o „ !.THl.ä105kr.
98 ' / , Rußland 5 °/o Oblig . v. 18N )

- L 12 .
t0 !)- -

z 5 °
,„ do . von 1871

— Schweden 4 ( 2"/» do . i. Tblr .^98-/z Schwfiz4' /, °,',BernSttSobl .
101 ' /, W . -Amerik » S °/„ Ponds
101 '/ , 188 »r von 1865

5 "/» dto, 1S04r
( v. 1864 )

3°/v Spanische
69 ' /, Volle französ . Rente

59 ' -,
59

82 ' / ,
99
SS

SO' / ,
88 ' ,2

100 '/,
102

15 ' /-

Aktien und Prioritäten .

ZteichsSanK 155 '/ ,
Badische Bank . 105
Deutsche PerrinsSank —
Sarmstädter Aana
Hesterr . HtationaköanL
Hestern . Kredit -Aktien
Htheinische Kreditöaak
Deutsche HMtenSank
4 ' / - "/» Psalz . Maxbahn 500 fl.
4 °/yHels . LudwigSbahn 250fl . , ^ „S °,o öst. Krz . StaatsSah « 848' /,
S °/s „ Süd - AomSarde » 80 ' /,
S °/„ „ Nordwestö . -A . 112 .50
5 "/Mud .- Lis >ib . 2.Em .200fl . 1 , 8
b "/„ Böhm . Weßb ^ A . S00fl . zg ?
V^ Kranz-Soses-tzisenö. 1280,

136 ' lz
730

238 - /,
104

125 ' /,

78 -/.

5 °.

5 "/Mähr .Grenzb .. Pr .i .S .
5 °/»BLHmLSkstb .. Pr .i .Silb .
5 «/»ElisabH .-Pr .i .S . I .Em .
5 »/, dt». „ L.Em .
5 »/, dto . struerfr . 1873 „
5 - <o do. (Neumarkt - Ried :

163
209 ' /,

61 ' , .

84 ' /.
83

80 ' ,.
81 ' .

! » "-„Donav -Drau
5 »/o Kran, -Joses -Prior .
5"/, Kronpr . Rudolf -Prior ,

von 1867/68
5 <Mr °npr .Ruo .-Pr .v . 1869
Eöst .ArdrvestS.-P .t-S .
5 "/, „ „ lut . L .
5 -/o Vorarlberger
5^ Ur,gar .Ostb .-Prior .i.S .
56/oUngar .Nordostb .Prior .
5"/oUngar .Galiz .
b °,Mgar . Eis.-Anl .
5°/Mr .SLd -Lomb.Pr .i.Fr .
Zo,o östr. Süd -Lomb.-Pr .
5 ' jhös» rr .Staarzb .-Pr .
3°/,österr .StaatSb .-Pr .
5°/,Wien . -Pottendorf -Pr .
3«/gLivorn .Pr ., im, 0 . v » v ,
5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4 ' /, °/«
6»,o Pacific Central
6"/o Südl . Pac . Missouri

61 ' /,
82 ' /,

75 ' ,
74 ' / .

79 ' /,
75 ' ,,
63 ' ,.
77 - ,.
64 ' / .
82 ' , .

SO
53

103 ' j ,
74 ' ,

49 -/,

101-/,
108 ' /,

96 ' /.

Anlehensloose und Prämienanleihe .

3 ' /, "/oPreuß .Präm . lOOTHi. — !
--Minden « 100 -Thakr -

Loose 123 ' /, I
Bayr . 4 ' /» Prämim -Lnl . 13 t ' /,
Badische 4 °/, dto. 130 ' ,

„ 35 - fl.-L«ose 175 20
Braunschw . SO-TM -kose 88 .40
Großh . Hessische 35 -sî L»»» — —
^ " «bach-Gunzcrchims . Loose 35 .40 !

Ocstr . 4«/,2S0sll :o»sev .1354 -

„ 5«/Mjfl . - „ , .1860 121 ' /,
„ 10V- st.. L° ofe v . 1364 293 . -

Ungar . StaatSloose 100 fl. 184 . —
Raab - Grazer lOOTHlr .Loos« 82 ' /.
Schwedische 10 -Thlr .-Lo «sk bl .A )
Finnländer 10-Thlr .-L,,s « — .—
Meininger 7-fl.<Losse 25 .20
3 »/xOldenburg « 40 -Thlr .. L. 125 ' /,

Wechselkurse , Kold und SilSer .

London 1 Psd . St . Mt . 9 .59 - 64
. 20 . 19 — 21
. 20B6 - 41
. 16 .71 - 76
. 4 .18 - 21

20 .48 , Ducaten . . .
Paris 10 « Krcs . 2 ^ 80 .96 20 - Arancs -St .
Wien 100 ff. osir .W . 4 "/, — Engl . Soverngns
Dioconto . . . l. S . 3 °/o ! Ruisische Jmver -ai

Holland . lO -sl . -Sl . Mk. 18 .- ! Dollars m Gard

Henden ; : »- geschwächt.

Aerkiner Wörse . 5 . Aug . Kreditaktisn 4^2 50 , Staatsbahn
499 .— , Lombarden — , Disc . Commandit 161 .50 , Reichsbanl
155 .60 . Tendenz : fest .

Wiener Aörse . 5 . Aug . Kreditakinn 272 .50 , Lombarden — ,
Angwbank 122 .50 , Nrpoleonsd 'or 9 .22 ' /, . Tendenz : fest .

Weitere Landelsaachrichten in der Beilage Seite ll .

Verantwortlicher Redakteur :
Hiwrich Goll in Karlsruhe .
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R .109 . Oberkirch .

Nenchthal - Ejftnbahn - Gesellschaft Oberkirch .
Die diesjährige ordentliche Grukralvrrsamwlung findet laüt Beschloß de» Aas »

sichlSrathe » von heute
Montag de« IS . September , Nachmittags 3 Uhr ,

iw Stahlbade zu Oppenau statt , wa « wir hiermit unter Hinweis aus Lrt . 26
brr Statuten zur Kraatuiß der Herren Aktionäre bringen .

TageSord » « « g :
1 . Festsetzung der Dividende sür daS Betriebsjahr 1878 .
2 . Genehmigung zur Ausnahme de - noch offenstehenden RestbaukopitalS .
3 . Ernennung von vier AosfichtSrathSmitgli - dern an Stelle der statutengemäß

au - tretcnden Herren Joh . VSrsig von Oberkirch , Posthalter Peter alt uvd j
L. Spinner alt Taubenwirih , beide von Oppenau , und der Vorsitzenden
Herrn Terichl - notar Greisfeoberg vou Oberkirch .

Oberkirch , den 2 . August 1879 .
Der Vorstand :

A Tchtemmer , Direktor .

widrigenfalls dieser Rechte für ver¬
lustig erklärt , zur ourutgeltlichen Her¬
ausgabe der Sachen schuldig erkannt ,
auch unter Umständen als unredliche
Besitzer zur Verantwortung gezogen
werden sollen ,

3 . alle Schuldner der Waffe aufgesordert
und schuldig erkannt , ihre Schuld , und
zwar bei Vermeidung nochmaliger
Zahlung , nur an Linen der genannten
Güterpflexer zu entrichten .

Lübeck, den 24 . Juli 1879 .
DaS Handelsgericht .

Zur Beglaubigung vr . Achilles .

Universität von Genf .

> Bürgerliche rttechtspftege.
! Sanrru.
> O .197 . Nr . 16,070 . Stock ach .

Klemens Biedermann , Zimmermann
von WahlwieS , aabeu wir Gant erkannt ,
und es wird nunmehr znm RichtigstellungS -

Programm der Borlesuugeu während des Jahres 1879- 1880. F L-gi-hrt a°ber°umt
Da » detaillirte Programm der Voilesungen (diejer .igkn der medizinischen Fakul - Montag den 1 . September d. I .,

tät einbegriffen ) , welche während der beiden Semester der UuiverfitätSjahreS 1879 — j Vormittags 8 Uhr .
1880 gehalteu werden , wird von heute ab Jedem , welcher fich darum an daS Uni »» - - L » werden alle Diejmigen , welche auS
fitätSbureau wendet , gratis zugesandt . irgend einem Grunde Ansprüche an die

Der Rektor der Universität : - - - " '
N105 I . (8 6381 u ) Äka ^ s - Älk« » »»! « »»

schloffen .
Adelsheim , den 1 . August 1879 .

Großh bad . Amtsgericht .
F l e u ch , u S.

ZwaugSvtrkcigerlltrge « .
M9S3 . 2 . Lttenheim .

Liegenschasts - .
Versteigerung .

Gautrichterlicher Verfügung zufolge wer¬
den dem Kaufmann Joses Holler in Kap¬
pel die unten beschriebenen Liegenschaften am

Dienstag den 26 . August d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Kappel » Rathhanse öffentlich zu Eigen -
thum versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzung - Preis oder mehr gebo-
ten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .

meist -

Jahre

Gantmafse machen wollen , aufgesordert ,
isolche in der angesetztev Tagfahri , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,"
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch -

. tigte , schriftlich od» mündlich , anzumelden
!nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - od»
UnterpsandSrechte zu bezeichneu , sowie ihre
Beweisurkunden »orzulegen od» den Be
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe .' '
ernannt

ver¬
sag aus

N . lv2 . Biebrich .

Pferde -Äuetion .
Am L « . August 1 . 1 ., Vormittags I « Uhr ,

sollen zu Biebrich o. Rh . nachstehend « Pferde auS dem Herzoglichen Marstall
bietend öffentlich verkauft werde » :

a . Ein lichtdr . engl . Wallach , Jagdpferd für schwerstes Gewicht , 7

d. lkill üV.brs kch. Mschci T-pyclpimi, »bn ISr stark , 7 Jahre all , M ^ Ut ^ Barhi
'
ahn^ chkßÄrich

- L ' Ä Lrr -...m . . . ... !!--
wöhnlich schnell .

a . Ei « Paar «» gar . Gestütspferde , dunkelbraun , 7 Jahre alt ,
lPhaslon -Pserde ) , sehr fich » und angenehm zu fahren

s . Ei « Paar Schimmel , Ratautz » und ungar . GestüiSpserd , 9 und 6 Jahre
alt , sehr schnelle elegante Jucker .

k Ei « Paar «vgar . Geßütspferdc , lichibr . , 6 Jahre alt , sehr sichere , solide,
größere Jack » .

8 Ei » einzelnes lichtbr . » ngar . GestütSpserd , 6 Jahre alt , vorzüglicher Geher .
l> Eia eivzelaes lichtbr. «vgar. GestütSpserd , leichteren Schlages (Kesthelh 'er) ,

7 Jahre alt , sehr vertraut und schnelle» BorauSPferd .
Wegen näh » » LuSkanst ist fich au den Herzogs . Hoflhicrarzt Weisser hier -

selbst zu wenden .
Biebrich , den 4 . Angvst 1879 .

Herzoglich Nassauische MarstaU - Vrrwaltung .

Das

Nhkin -SMblid bei Nheillfelden ,
Schweiz

(ehemals n v . 81r « vv ) , ist vollitändig reflaurirt und seit 1 . Juli wieder
' eröffnet . Reelle Bedienung , gute Küche und mäßige Preise werden zugefichnt .
Nähere Auskunft » theilen die Herren Bade - Aerzte ve lll .. I ' siLvr und
L . Vlvluuel . Prosp - kte gratis uvd franco . L. 832 .5

(N 2242 2) Die Direktion .

N .97 . 2 . Friburgt . B .

Auv Warnung ,
baß uns » früher » Lehrling D . Weil nicht
berechtigt ist , Gelder für unsere Rechnung
einzuzieheu .

Freiburg i . v . A. Bloch L Comp .

^ äüs8ätteri «
E

gesucht .
N .95 . 2 . Lin betagter , alleiuftehen

»er Wittw » , vormal » hoher Staat »
-eamiec , sucht ein zur Leitung der
Haushaltung und zum Vvrlescn be
ShigteS , gebildete - Frauenzimmer . An

melduugen unter Angabe der gewünsch -
ten Bedingungen und mit Ausweis
Sb» braven Tharakter find zu lichter
out » 17. s an tSaaev »»

«ß » Lläwnk »

Hausverkauf .
N .)83 . 2 . In einem Orte in der

Nähe von Sinsheim , an der Eisen¬
bahn gelegen , ist rin Wohnhaus , in wel -
chem längere Zeit Wirihschast u . Backe-
rei betrieben wurde n . bat fich al » Fa -
vrik , Metzgerei , Brauerei , Ssfigfi -derei
urd OekonowiegebSude verwenden läßt ,
unter güust . Beding , an einen zahlungs¬
fähige » Manu zu verkaufen . Ca . 5
Morgen der besten Güter können mit -
erworben werden .

Gesl . Anfragen unter LO. BLstSvs
au LÄ» «»ue »»» tv »»»

Gärtnerstelle - Gesuch.
N .104 . 1. Ein lediger , fleißiger , jun -

; » Gärtner , in den 20r Jahren , in sei
nem Fach durchaus nfahreu , sucht Stelle
;um alsbaldigen oder späteren Eintritt ,
Derselbe wird fich auch gerne häuslichen
Arbeiten unterziehen und ist nach seinen
Zeugnissen bestens zu empfehlra .

Nähere » unter Ik '. VLSV .Su durch
ch»

N . 103 . Sine schöne , srenndlichij
Parterre - Wohnung » «»
5 Zimmern , Alkov und Zubehör , ist aus !
23. Oktober zu vermiethe « . Näherei
unter bei MllweiFSi »

Saalkellner Gesuch .
N .1l2 . 1. Ein solid« jung » Mann

findet .Stelle .
Nähere » iw Gasthof zum Goldene »

Ster « in Baden -Baden .

Kortzin.
Line perfekte GasthanS - Köchin sucht zum

baldigen Eintritt eine Stelle
Zu erfragen verlängerte KarlSstr . Nr . 9

in Karlsruhe . N .101 .

Bücher - Versteigerung
zu Favtenbach bei Achten.

AvS dem Nachlasse de» -s- Herrn Dekan
Nüßle zu Faulenbach wird dessen reich¬
haltige BibliotOk , bestehend auS Werken der
Theologie , Philosophie , Philologie , Litera¬
tur , Geschichte , Baukunst , Belletristik u. s , w .
am

Montag dem 11 . Angnst d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Pfarrhause daselbst , nach Umständen eu
bloe oder su äetail gegen Bcarzahlung
versteigert .

Liebhaber , iuSbessndere Antiquare wer -
den frrundlichst hiezu eiugeladen . N .108 .1.

N .S0 . 1 . 8e .2087b . Lübeck .

Vorladung .
Aus Antrag der hiefigen Advokaten vr .

L . F . Lindeaberg als TontradictorS der
KonkurSwaffe de» hiefigen Kaufmann » Al e
xander H iaz . in Firma A . Hinz , für
fich und vr . L . Schmidt als Güterpsleger
im genannten Konkurse werden hierdurch

1 . die Gläubiger deS insolventen hiefigen
Kaufmanns Alexander Hinz , in
Firma A . Hinz , unter dem RechtS -
nachtheile de » Ausschlusses von der
Konkursmasse , sowie Alle , welche an
einzelne im Besitze der KonkurSwaffe
befindlichen Gegenstände , sei e» kraft
LigenlhuwS - oder SeparationSrechte »,
oder auS irgend eiuem andereo Grunde ,
Ansprüche zu haben vermeinen , bei
Verlust ihre » Rechte » aufgesordert ,
ihre Forderungen und Ansprüche bin
nea sechs Monaten vom Erlaß diese»
Proklam » an gerechnet , mithin späte¬
sten » bis zum S4 . Januar 188V »
» ad zwar Auswärtige , unter Befiel -
lang eine - hiefigen gehörig legitimir -
te» Bevallmächtigten , bei dem Lon -
tradictor vr . T . F . Lindenberg gegen
Empfang eine - Anmeldeschein - , im
Falle dessen Widerspruch » aber bei
dem hiefigen Handelsgerichte , und
zwar mit Beifügung der vorhandenen
Beweisstücke in Original und Ab¬
schrift , sowie mit Angabe de» etwa in
Anspruch genommenen BorzugSrech -
teS anznwelden ,

2 . alle Diejenigen , welche zur KonkurS -
wafsegehörende Gegenstände iuHSudrn
haben , aufgefordert , von diesen Sachen
und ihren vermeintlichen Psaad - oder
Retentionsrechten daran Anzeige zn
machen , unter dem Präjadize , daß sie

!Borgvergleiche und Ernennung der Maffe -
Pflegers und GläubigerauSschufseS die Nicht -

starkknochig erscheinenden als d » Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bis zu jeo « Tagfahrt einen
in Baden wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen and Erkenntnisse mit der glei
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzmigSorte de»
Gericht - angeschlagen , beziehungsweise den
im AuSlande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post
zugesendet würden .

Stockach , den 30 . Juli 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r .
Ballweg .

O .208 . Nr . 24,583 . Bruchsal . E
gen Sausmauu Isaak Liebmann Eheleute
von hier haben wir Gant erkannt und eS
wird nunmehr znm Richtigstellung »- und
VorzugSversahr -n Tagsahrt anberaumt auf

Montag den 18 . August d . I .,
Vormittag » 8 Uhr .

E » werden alle Diejenigen , welche au »
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gaatmaffe machen wollen , anfgefvr -
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch -
tiglr , schriftlich oder mündlich , auzumelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - od »
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkuudeu vorzulegen od « den Be¬
weis durch ander : Beweismittel aazutreten .

I « derselben Tagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein GliiubigeranSschuß ernannt ,
nnd ein Borg - oder Nachlaßvrrgleich ver¬
sucht werden , nnd eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung der Maffe -
pslegerS und GländigcranSschuffeS die Nicht -
« scheinenden al » d» Mehrheit der Erschie -
nmen beitcrtend angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er -
öffnet wären , nur an dem SitzmigSorte
deS Gericht » angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Aullande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugeseudet würden .

Bruchsal , den 31 . Juli 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S . ReiS .
O .198 . Nr . 12,502 . Baden .

Präklnsiv - Bescheid .
In der Gantsache de» Adolf HauugS

von Lichteathal werden alle diejenigen Gläu¬
big » , welche dir heute ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhande¬
nen Waffe allSgeschloffen .

« . R . W .
Baden , den 29 . Juli 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Seng .

x O .187 . Nr . 19,264 . Rastatt .
Präklnsiv - Bescheid .

Die Gant üb » den Nachlaß
de» Photographen Anton Bast
in Rastatt betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heatigen Tag¬
fahrt nicht angeweldt haben , werden hi» ,
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Rastatt , de» 29 . Juli 1879 .
Großh . bad . AmiSgericht .

Hott .
O .173 . Nr . 8359 . AdelShei « .

Die Gant gegen den Nachlaß
der Bäck » Karl Schieß « he-
frau von Rosenberg betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor od» in der heutigen Tag¬
fahrt nicht aagemeldet haben , werden hier -
mit von der vorhandenen Waffe auSge -

I . M .
LL.- Nr . 71

Ein1 >/ , stückige» Wohnhaus mit
Magazin , Scheu » ur d Stall nebst
Platz und Garten in der Borau ,
nebra Karl Jnuele , Elz und Srraße ,
toxirtzu . 5650

2.
Lb.-Nr . 1209 .

10 Ar 17 Meter Wiesen aas dem
eiuns . Gemeindegut , anders .

Karl Hilß , tax . 350
3 .

Lb.-Nr . 855 .
31 Ar 33 Meter Acker im Schlitt -

Wegfeld (Ziegelacker ) , eiuers . Lader
Engelmanu Erben , anders . Silvester
Kößler , tax . 1300

4 .
Lb -Nr . 8262 .

15 Ar 40 Met » Acker und Wiesen
in der Nachtwaid , einers . Franziska
Krämer , anders . Johann Hauler , tax . 850

5 .
Lb.-Nr . 3823 .

16 Ar 92 Met » Acker im Halb -
mond , einers . Erhard Stompp Witt «
wr , anders . Philipp Hasevfratz , tax . 150

6.
Lb .- Nr . 4040 .

23 Ar 4 Met » Acker im Halb¬
mond , einers . Jos . Siuuipp , anders .
Philipp Hasenfrotz , lax . . . . 200

7 .
Lb. Rr . 4475 .

12 Ar 24 Meter Acker im Mittel¬
stein , einers . Martin Hasensratz , an -
ders . Jases Korta Erben , tax . . . 250

8.
Lb.- Nr . 4762 .

5 Ar 67 Meter Wiese « in der
Oberau , Bachmatt , einers . Wende¬
lin Fliehler , anders . Edvard And -
lauer , toxirt . 250

9 .
Lb .-Nr . 940 .

20 Ar 70 Met » Acker im Schlitt¬
weg , PfadgänSoue , einers . Gemeinde -
gut , anders . Adam Kort, , tax . . . 950

Gesammtwnthanschlag 9450
Ettenheim , de« 22 . Juli 1879 .

Der BollstreckungSbeamte :
Friedrich Damm ,

einstw . Notar .
O .166 . Pforzheim .

Liegenschasts - Verstei¬
gerung .

In Folg « richterlich »
Verfügung werden den
Jakob Zorn Son »
nenwirth Eheleuten in

Eutingen nachbeschrieSene Liegenschaften
Mittwoch den 3 September d. I .,

Nachmittag » 3 Uhr ,
im Rathhause z» Eutingen öffentlich v» .
teigen , wobei der evdgiliige Zuschlag er -
olgt , wenn wenigsten » der Schätzung »,

preis » reicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Anschlag
Häuser und Gebäude . »SL

Line zweistöckige Behausung mit
einer Bierbrauneieinrichtnng und
zwei Wohnungen , neben Adolph
Reble und Heinrich Klotz , vornen
die Landstraße , hinten selbst ; sodann
«ine besonder » stehende Scheuer mit
Stall und gewölbtem Keller , neben
Adolph Reble und Heinrich Klotz,
vornen selbst, hinten Jakob Knüll » 9,000

ES wird noch bemerkt ; daß in
den oben beschriebenen Gebäulich¬
keiten die Wirthschast zur „ Sonne "
betrieben wird .

2.
La . 80 Ar Acker , 4 Viertel 26

Rth . Weinberg und 1 Ar 80 Met »
Krautgarteo , in 11 Parzellen ,

zusammen taxirt zu 1,341

N .111 . Karlsruhe .

Erledigte Stelle .
DenSchuldiener beim Gym¬

nasium io Wertheim betr .
Die Scholdienerstell « bei dem Gymna¬

sium zo Wnthei « mit Dienstwohnung un5
einem Gehalt von jährlich 1000 M . ist er --
ledigt .

Bewerber um diese Stelle habe « ihre
Gesuche unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse , iuSbrsondere eines ärztlichen
Zeugnisses über ihrer , Gesundheitszustand
btnnea 14 Tagen bei Großh . Oberschulralh -
einzareichen .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1879 .
Großh . Ministerium de» Juurrn .

S t ö s s e r .
Breitaer .

N .110 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Besetzung mehrerer

Dienststellen betr .
Di « Kanzleidieuerstellen bei de « Land¬

gerichten Karlsruhe , Freiburg nnd WaldS -
hot , fern » die AmtSgerichtSdiener - und
Gesaugeuwärterßellen bei den Amtsgerich¬
ten Psullendcri , Eugen , St . Mafien . Wall -
dürn uvd Ueberlirigeu , sowie zwei AmtS -
gerichtSdieueistelleu bei den Amtsgerichte »
Pforzheim und Mannheim find neu zu be¬
setzen.

Die Bewerber « m solche haben ihre Be¬
suche unter Anschluß der Dienstzeugntffr
irmrrhalb 14 Tagen hierher vorzalegen .

Karlsruhe , den 5 . August 1879 .
Ministerium

deS Großh . Hauses und der Justiz »
A . A. d. Pr . :

v . Seys ried .
Osrr .

10,341
Zehntausend Dreihundert Vierzig Ein Mark .

Hievon « hält der in Nrw - Bork (Nord -
amerika ) abwesende PfandglSvbig » Georg
Ludwig Richter mit der Auffsrderung
Nachricht , de« Betrag seiuer Forderung
päteftenS in der V « fteig» ungSi,gf,hrt an -
umeldea , damit solche bei Verweisung deS

Erlöse » berücksichtigt werden kann . Zu¬
gleich wird derselbe ans die Bestimmung de»
! 951 der Prozeßordnung animnksam ge-
nacht , wornach die ans Grund der Berwei -
» ng « folgende Zahlung die Wirkung hat ,

daß die versteigerten Güter von d» Unter -
PfandSlast befreit werden . Demselben wird
kern « aufgezebeu , einen dahier wähnenden
Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle
weiteren Benachrichtigungen mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte de»
Bericht » angeschlagen würden .

Pforzheim , den 15 . Juli 1879 .
Großh . bad . Notar

. U n g e r .

R 22 . 2 . U e b e r l i n g e n . M M

Erledigte Stipendien .
Bei der Karz ' scheo Siipeadieostistuug da¬

hier find auf 23 . Oktober v . IS . bezhw . 23
April d . IS . drei Stipendienportioue » im
Betrage von jährlich je 360 Mk . in Erledi¬
gung grkommen und an Studirende der kath »
Theologie wieder zu oerlethea .

Bemerkt wird , daß der Stipendiat ver¬
pflichtet ist, sobald derselbe spät » durch An¬
stellung ein Einkommen erlangt haben wird »
für jede» Jahr , so lauge er LoS Stipendium
geuoffea hat , 17 Mk . 14 Pf . an den Kurz ' «
scheu Stipendieusond hier zu » setzen, worü¬
ber bei her Verleihung ein Reoer » ausge¬
stellt werden moß .

Weiter ist bestimmt , daß die Bewerber
nicht unter 18 nnd nicht über 26 Jahre alt
sein dürfen , in Ermangelung solch» Bewer¬
ber aber auch jene Berücksichtigung finden ,
welche wenigsten » die Tertia eine » Gym¬
nasiums absolvirt haben und von welchen
avzunehmen ist, daß sich dieselben dem Stu¬
dium der Theologie zuwenden werden .

Für alle Fälle müssen die Lompetenteu
ehelicher Geburt sein .

Die Bewerbungen find urt »r Anschluff
von GeburtS -, Vermögens - rmd sämmtlichen
Studirnzrugniffen binnen 14 Tagen bei
urtterzeichnei » Behörde einzureichen .

lieber lingrn , den 22 . Juli 1879 .
Der Gemeinderath :

M . S t e i b.
» . B e ck r r t .

_ _ Eggler .
N .99 . 2 . Nr . 4211 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Rachverzeichnet « Arbei ea zur Erweite¬
rung de» BahnwartShause » Nr . 60 der
Rhrinthalbahn hl » AufnahmSgebäude der
Station Neureuth , sowie zur Errichtung
eine » Abtritt - oud Oekonomiegebäude » da¬
selbst , sollen höhn » Anordnung gemäß im
Wege schriftlicher Angebote in Akkord gege¬
ben werden .

Grab - , Maurer - u . Stein - M . Pf .
haurrarbeit , veranschlagt zu 2541 53
Zimmerarbeit „ , 1141 62
Schreinerarbrit „ „ 818 45
Glaser arbeit „ „ 60 —
Schloffnarbeit „ , 255 10
Blechnnarbett „ „ 216 08
Anstreicherarbeit „ „ 253 28
Pflaster arbeit , , 10 80
Schreserdeckerarbeit veran¬
schlagt zu . . . . . 67 28

zusammen 4864 08
Die bezüglichen Angebote , welche sowohl

für die Uebernahme einzeln « Arbeiten al »
auch aus die GrsammtauSführung gestellt
werden können , find spätesten » bi»

Mittwoch , den 13 . d. MtS .,
BormtttagS 10 Uhr ,

ans dem diesseitigen Geschäftszimmer , wo -
elbst unterdessen die Pläne , Voranschläge

und UebernahmSbedingungen eingeseheu
werden können , schriftlich , versiegelt nnd mit
entsprechender Aufschrift versehe » , einzn -
reichen .

Karlsruhe , den 2 . August 1879 .
Der Großh . BezirkS -Bahningenieor .

R 89 . 1. Nr . 2977 . Heidelberg . Die
Stelle eine »

Hausmeisters am akademi¬
schen Kraukeuhause dahier,

mit welcher ein Gehalt von jährlich 600 M .
nebst freier Station verbunden ist , soll als¬
bald wieder besetzt werden .

Bewerber am dieselbe wollen ihre Ein¬
gaben , mit Zeogniffeu belegt .- längsten »
bi » zuw 12 . d. M . womöglich persönlich
bei un » eioreichea .

Heidelberg , den 2 . August 1879 .
Großh . BerwallungdeS acad . Krankenhauses .

(Mit eia » Beilage .)

Druck » ad Verlag » er S . Branu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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